
ZO -l Sternkunde bey den Akademikern .

Achter Abschnitt .
Von der Sternkunde bey den Akademikern .

§ . i .

AI ^ laro änderte kurz vor seinem Tode die Lehre von
dem Weltgebäude und setzte die Sanne , stakt der

Erde , in dessen Mittelpunkt : denn Beweis davon giebt
folgende Stelle des plucarck) * ,

» Es ist zu merken , daß Nunia , der den runden
Tempel der Vesta bauen und in der Mitte desselben das
ewige Feuer unterhalten ließ , dadurch nicht etwa bloß
die runde Gestalt der Erde , sondern des ganzen Welt¬
gebäudes , in dessen Mittelpunkt die Pythagoraer den
Sitz und Auffenchalt des Feuers setzten , hat vorstellen
wollen : denn dieß Feuer ward ebenfalls Vesta oder die
Einheit genannt , und Numa glaubte nicht , daß die
Erde unbeweglich ruhte, oder im Mittelpunkte der Welt
hieuge , vielweniger , daß sich der Himmel rund um sie
herum drehte ; er sagte vielmehr : sie schwingt sich umS
Feuer , oder umö Centrum der Welt herum . Daher
hielt er die Erde nicht für den vornehmsten Theil des Uni¬
versums . Man sagt : Plato habe die Säße : die Er¬
de befindet sich nicht im Mittelpunkte des Universums ;
diestr Ort ist viel zu ehrwürdig für die Erde und ist der
Thron eines weit erhabener » Wesens : in seinem Alter
ebenfalls angenommen «

Eben dieß erhellt auch aus folgender Stelle des
plmarch .

» Was Heist das , wenn Timäus spricht : die See¬
len sind durch die Erde , durch den Mond und durch an¬
dere Werkzeuge der Zeit zerstreuet ? Ist denn die Er .
De auch ein Werkzeug der Zeit ? und sagte er dieß etwa

deswe-
* In



Sternkunde bey den Akademikern , zoz

deswegen , weil er ihr in der Thak eben eine solche Kreis¬

bewegung wie der Sonne dem Monde und den übrigen

Planeten , die er Werkzeuge der Zeit nannte , zuschrieb ?

Er lehrte allerdings , daß man sich die Erde keineswegs ,

an der Weltare ruhend , sondern sich in die Runde be¬

wegend , vorstellen sollte , wovon in der Folge Aristarch

rind Scleuk viel dispukirt haben : jener hielt den Satz

zwar nur für eine sehr wahrscheinliche Mukhmaßung ,

aber dieser gab ihn für eine ausgemachte Wahrheit ans .

Auch soll es plaro , wie THeophrast meldet , in sei¬

nem Alter bereuet haben , daß er die Erde vorher mitten

in die Welt gesetzt hatte : denn dieser Ort käme ihr ein¬

mal nicht zu " *

Hieraus sieht man nun wohl , daß Ti ' mäus und

Plaro die Erde außerhalb dem Mittelpunkte der Welt

setzten und ihr eine Bewegung zueigneten : aber verstan¬

den sie hadurch die tägliche oder die jährliche Bewegung ?

Das ists , was wir nicht beantworten können . Wenn

Timä spricht , daß sich die Erde um die Weltaxe bewe¬

ge , so sollte man zwar schließen , er habe ihre tägliche

Bewegung gemeynt : allein da er ihr auch eine Bewe -

gung , wieder Sonne , dem Mond und andern Plane¬

ten zuschreibt , so kömmt man wiederauf den Gedan .

ken , daß er die jährliche Bewegung derselben im Sinne

gehabt habe ; und nun fragt sichsdoch : wie konnte er

der Sonne , die er ins Centrum setzte , einen Umlauf zu¬

eignen ? Diese Stelle ist also dunkel , welches man schon

zu den Zeiten des Cicero einsah * * .

§ . 2 .

Was den Eudoxus anbetrifft r so haben wlr ge¬

wiesen , daß man ihm aus seinen Lehren von dem Son »

nenlaufe allerdings einige Kenntniß von der Neigung der

' Ekliptik zueignen muß . Der Beweis ist folgende Stelle
des

* Husell . x . g . * * ^ ekä . IV . c . Zy .u
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des Simplicius 8ol — tsrtio motu super 6UM
circulum , gui per meckia animelia , acl latera äe -
Ü6XU -! —

Von der Bewegung bei ' Knoten der Mondbahn führt
Simpücürs * * folgende Meynung deöEndoxusan :
8uppoiuit autem tertiam spstreeram proptereri , guoä
uullibi usüem puurkis 2ic>äiacl boreulilstma aut su -
liralilUmÄ viäetur kabka , keck transo ,reüitur t !tliapuu -
üa auime .lium semper aä praeeLäenche ; und kurz
zuvor spricht er : diese Sphäre dreht sich eirea axem aä -
reüum ack planum eirculi , gui intsiliFitur vtchus
n ceutro luuäs äeseriptu « , inclinatus sä eum . gui
per meclium animalium est tantum , guantum pluri -
ma ieeuuäuin latituäiuem lunas iuceelun 6t .

Wenn man bedenkt , daß petcomusf sagt : Eu -
dorns habe auf dem Gipfel eines hohen Berges ,
um den Lauf der Sterne zu beobachten , wache gestan¬
den : so sollte man fast schließen , daß er ein Beobachter
gewesen st » . Man zeigte zu KniduS noch zu den Zei¬
ten des Grrado ff die Sternwarte des Eudoxus , wo
er den Hellen Stern Kanopus , inr Sternbilde des Schiffs ,
beobachtet haben soll ; unter dem Kanopus muß man
das ganze Schiff verstehen : denn Kanopus war der süd¬
lichste Stern dieses Bilds und konnte zu Kuidus nicht

gesehen werden , wenigstens stieg er nie über die dicken
Dünste am Horizonte empor ; man kann es daraus
abnehmen , weil KniduS eine nördliche Breite von z6
Graden 20 Minuten , der Stern hingegen eine südliche
Deklination von s 2 Graden hatte : er erhob sich daher
nur um zwecn Grad über den Horizont ; aber die übri¬
gen Sterne des Schiffs waren alle sichtbar . Man weiß ,
daß die Aegyptier oft einen Stern nannten und dadurch

das «

* Os coelo . Lomment . 46 . * * Ibi6em .
f In 8 sk )u 1co . p . 25 . ff OeoZr . I -ib . II . p . Hst .
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das ganze Gestirn , wo er stand , anzcigten : also kön¬

nen auch die Griechen , ihre Schüler , unter dem Namen

Kanopus das ganze Sternbild verstanden haben .
§ » 4 -

Allein , ob man gleich in verschiedenen Ephemeriden

Beobachtungen findet , die dem Endoxus zugeschrieben

werden , und ob man gleich seine Sternwarte zu Gcra -

bo ' s Zeiten zeigte : so erhellt doch aus seinen eigenen Wer¬

ken das Gegemheil offenbar ; denn war er es gewesen ,

wie hatte er so sehr irren und nicht gewahr werden kön¬

nen , daß sein Sternverzeichniß gar nicht inehr auf seine

Zeiten paßte ? * Er setzte die Sonnenwenden und Nacht -

gleichen in den i ^ ten Grad der zugehörigen Sternbil¬

der / * da sie sich doch iht im ersten Grade befanden .

Man liest zwar in den Fastis des Gcminus * * * , daß

Ludoxus die Frühlingsnachtgleiche auch in den 6 ten

Grad des Widders , die Wintersonnenwende hingegen

in den 4ten des Steinbocks gesetzt habe : aber dieß weicht

dennoch von der Wahrheit , für einen astronomischen

Beobachter , zu weit ab . Eudoxuo mcynts überdieß ,

wie oben gezeigt worden ist , bloß die gerade Ascension :

und diese Bestimmung fand bloß um das Jahr 6 oc »

vor Christi Geburt , aber nicht im Jahrhunderte des

Eudoxus , Statt , f

Hieraus erhellet offenbar , daß angeführtes Sternver -

zeichniß , welches sich noch aus den Zeiten des Chiron

und Musäuo herschrieb , von ihm nicht verfertigt , son¬

dern bloß aufs neue bekannt gemacht worden ist .

Um die Zeiten des Eudoxus , das Heist , Z7r

Jahr vor Christi Geburt , erschien viele Nachte hinter
U r einan -

* Dand . 2 . Absch . 6 . § . 4 und 12 .
" * in d ,. II , 2l2 .

-» » » VriiNvIttA . p . 67 . 6y .

1 Land . 2 . Absch . 6 . § . n .

>
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einander ein Komet , der so groß und Helle glanzte , daß

er Statten , wie der Mono verursachte . Nun sagten

die griechischen Weltweisen bey dieser Gelegenheit : de »

gleichen Erscheinungen haben ihre bestimmte Perioden ,

und die chaldäischen Astronomen können sie zum voraus

berechnen . * Also zeigt diese Stelle aufs neue die Quelle

an , woraus die Griechen ihre astronomischen Kenntnisse

geschöpft hatten .
§ . 5 .

Unter den noch übrigen Schriften des Aristoteles

findet man noch drey Bücher , 6 « munäo , 6s soelo
et äs msteoro1oZic >8 , in welchen viel Nachrichten sie »

hen , die in die Astronomie einschlagen . Er halt die Be¬

wegung des Himmels für ewig . Der Himmel selbst ist ,

nach seiner Meynung , unveränderlich " . Und jede , Pia -

net hat einen unsterblichen Genius , der ihn bewegt . * ' "

Auch nahm er an , daß sich alle Planeten um einen ge¬

meinschaftlichen Mittelpunkt bewegten : denn er hatte

den Grunsaß , daß alles , was e .ristirke , um das Cen¬

trum des Universums herum laufen müßte . Seine ein¬

mal angenommene Lieblingsmeynung , von den koncentri -

nischen Himmeln der Planeten , legte er um alles in der

Welt nicht ab : ob er gleich einsah , daß die Planeten ,

zumal Venus und Mars , nicht stets gleich groß erschie¬

nen und daher nicht beständig einerlei ) Entfernung von

der Erde hatten , f Man weiß aber nicht , aus welchen

Gründen lMerdler glaubte : Aristoteles habe dieckcen -

krischen Himmel des Eudoxrrs verworfen . Wir ha¬

ben weder bei ) dem Aristoteles noch Gimplicius der¬

gleichen Nachrichten gefunden , die ^ Veidlern auf diese

Meynung hätten führen können . Doch , dem sey wie

ihm

* O tt . XV . c . i z . * * Oe eoelo . I. . II . c . 6 .
" * * Oe kler -, pk )' s. Oib . XII . c . 7 .
f Oe ceolo . lüb . II . ( lommenl . 46 .
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ihm wolle , so viel ist gewiß , daß unler den Griechen

nur die Platoniker das System der ekcentrischen Sphä¬

ren annehmen konnten : denn dieß widersprach ihrer Leh .

re von der Bewegung der Erde nicht ; und Simplicius

meldet ausdrücklich , daß sie dergleichen Meynungen von

den Sphären gehegt haben .

Uebrigens zweifelt man noch , daß Aristoteles das

Buch äe eoelo wirklich selbst geschrieben habe . * Er

ward im ersten Jahre der Posten Olympiade gebohren

und starb im dritten der 1 i g -ten , im 6gstcn Jahre sei¬

nes Alters .
§ . 6 .

Unter den Weltweisen , die in der Stoa lehrten , zeich¬

nete sich zuerst ihr Anführer , Zeno , aus . Der lehrte

gleichfalls , daß die Sterne an dem Himmel geheftet , und

mit diesem zugleich um die Erde bewegt würden : aber

den Planeten eignete er doch eine eigenthümliche Bewe¬

gung zu . ' " * Die Sonne , die er weit größer als die

Erde fand , hielt er für das reinste Feuer . Daher schloß

er auch ganz richtig , daß der Erdschatten eine kegelför¬

mige Gestalt habe , f Wir dürfen also nicht erst anmer¬

ken , daß er die Ursache der Finsternisse gekannt haben

muß .

Aus folgender Stelle scheint auch zu folgen , daß

ihm die Neigung der Mondbahn gegen die Sonnenbahn

bekannt gewesen ist : lUtuäine Ina moäo aä anstra .-

lem , moäo a .ä i 'eptentrionalern verZit plazam . k4o -

vetni - ein ? Ikttitzuäo per ea , guae meäis sunt in li -

kra et l 'eor -jüone et ariete et tLuro « ff Man sollte

fast glauben , daß er durch den letztem Saß die Lage und

Bewegung der Knoten , oder vielmehr die Bilder des

U z Thier .

* Oe vero sstlemars munäi . p . 4 .

* * Oross « » * *" * -s H / oSener ^ >2 -
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Thierkreises , wo sich zu seiner Zeit die größte Mondbrei -

le befand , habe anzeigen wolle » .

§ - 7 -

Der berühmte Epikur hatte , wie man sagt , ganz

absurde Ideen von den Sternen : weswegen ihm auch

Rleomedes sehr hitzig widerlegt haben soll * . Er glaub¬

te , die Sonne und der Mond wären nickt größer als sie

es scheinen :
nimio lolis maior rota , nec mirior gräor

Lite potsü , nostlch ^ uam kenlibug esse vicletur .

1 . ur >a (prs , stve notbo kertur loca lumino lustrans .
Live kuam proprio iakkst äe corpore lucem ,
(chuiägniä iä eil , nckilo kertur maiore kiAurg ,
(2 uam guae oculis nollriz , go -'im cernimus eile ,

viäetur . * *

Es wäre noch wunderbarer , wenn diese Ideen erst

zu den Zeiten des Euere ; sollten ausgeheckt worden seyn :

da man schon nicht einmal begreift , wie sie Euere ; von

dem Epikur hat annehmen könne » .

Man setzt noch hinzu , daß Epikur die Sonne des

Abends sich in den Ocean habe senken , und des Morgens

wieder anzünden lasten * * * . Uebrigens weiß man , daß

er vorzüglich das berühmte System der Atomen des Leu -

lipp und Demokrit annahm .
§ - 8 -

Philippus aus Medem , einer Stadt in Cala -

brien , war ein Nachfolger des Plato . Dieser beobach¬

tete zu Ochrida und Peloponnes , f Und es scheint , als

ob er einen Kalender auf sein Jahrhundert gemacht ha¬

be : wenigstens berufen sich Hipparch , Gcminus
und

* Oe muncle . I. ib . H . p . I .
* * Oe reium n » kur » . I^id . V . v . 565 . 575 .
* * * Oe keWs klnloioxd . c . 8 -
7 ^ ro / o ,/rae ?<̂ . Oe axxarenriis . p . 9 ? -
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und ptolomä auf ihn * . Wahrscheinlicherweise hat er ^
vorzüglich die Veränderungen der Witterung , die nach
dem heliakalischen Aufgange oder Untergange gewisser
Sterne erfolgte , angegeben . "

§ - 9 .
Hipparch spricht » Philippus glaubte , eben so

wie Eudopus , daß der über dem Horizonte befindliche
Bogen des disseitigen Wendczirkcls , sich zu dem , unterm
Horizonte verborgenen , Bogen verhalte , wie 12 : 7 . ^ '" *
Dieß Verhältniß seht eine Breite zum Grunde , wo der
längste Tag 15 Stunden 9 Minutenist : die zugehörige
Breite beträgt 42 Grad . Also sind diese Beobachtun¬
gen nicht zu Ochrida oder Peloponnes gemacht worden ?
denn da währt ja der längste Tag nur 14 Stunden 40
Minuten , und die Breite beträgt nur g7 oder z 8 Grad ?
Aber vielleicht war da§ ein Fehler der Beobachtungen .
Die Wasseruhren konnten dazu noch nicht genug verbes¬
sert senn : maßen sie Plato nur ohnlänqsi erst hatte ken¬
nen gelernt , und gar für deren Erfinder gehalten ward ;
und die Sonnenuhren waren zu dieser Abmessung deS
natürlichen Tages ebenfalls noch nicht vollkommen genug .
Alfs kann es wohl seyn , daß sich gedachte Astronomen
in Bestimmung der Zeit von Morgen bis Abend , und
daher auch in angeführter Verhältniß , um eine halbe
Stunde geirrt haben : die Beobachtungen mögen nun
mit Wasseruhren oder Sonnenzeigern gemacht worden
seyn . Demnach fallen diese Beobachtungen ohnstreitig
auf PelopponneS und 14 Stunden 40 Minuten geben obi¬
ge Verhältniß eigentlich i l : 7 .

pllinus merkt an , daß Philipp in der Bestim¬
mung des heliakalischen Aufgangs der Capella mit vielen

U 4 andern
* Vr -mol . unter den alten Ephemeriden .
* * F ' rö / oWLc « / . De spxarenrii ? . p - 72 . 7z »
* * 5 Lommem . in Ararr»» . lüb - I . c . Z .
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andern Astronomen , mit dem Dosttheus , Demokrit,
Eudox u . f. zusammentrifft : er setzte ihn in den ^ ten
calenä . oüobr . oder den 28 September / " Doch müs¬
sen wir anmerken , daß plittiuo und N ) eidler diesen
Aufgang fälschlich des Morgens gesetzt haben : denn es
war der achronische , oder der , da dieser Stern zuerst des
Abends wieder erschien . Etienil aus Byzanz * * meldet
auch , daß Philipp ein Buch über die Winde geschrie?
ben habe . Vossttts muthmaßke , er habe die Winde
aus dem heliakalischen Ausgange und Untergangs der
Sterne bestimmt . * * *

§ - io -
Ralipp beobachtete die Erscheinungen , das Heist,

den Ausgang und Untergang der Sterne am Hellespont ,
welches aus den Ephemeriden des Gcmin '.is und pto -
lomä erhellt s . Er war ein Anhänger des polcmarch
und gieng mit diesem , um sich über die sehren und Stern¬
verzeichnisse des Errdopus zu berathschlagen , zu dem
Aristoteles : denn sie hatten schon einige Verbcsserun -
gen daniit unternommen , f f

Die Periode des 2^ alipp besieht aus dem Mond¬
zirkel , wenn man ihn auf Julianische Jahre reducirt :
denn 76 solche Jahre machen die Kalippische Periode
aus , lind der Vorsprung des Mondlauss ist nach einer sol¬
chen Periode so groß , wie nach der andern .

H . n .
Atttolikus , aus Piranä in Aeolien , florirte um

die noten Olympiade , oder zz6 Jahr vor Christi
Geburt ssf . Aus einer Stelle des Gimplicius scheint
zu erhellen , daß er einige neue Hypothesen , um die Be¬

wegung
* / VrH . l . . XVIIl . c . ZI . p . 112 .Oiciion . bey dem Worte
* * * De lcienr . mskbem . p . Z59 .

's In v ^isnolvA . ff Band . ! . Absch . 9 - § ' 8 -fff I. id . IV . p . 29 .
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wegung der Planeten zu erklären , gemacht , oder wenig .
stenS der Theorie des Eudoxus verschiedene Erläute¬
rungen zugesetzt habe . * -Von ihm sind unö noch zwey
Bücher übrig : eins von der bewegten Himmelskugel,
und das andere , von dem Ausgange und Untergange der
Fixsterne .

H . rr .
Eudem , aus Rhodus und Schüler des Aristote .

les , scheint sich vorzüglich auf die Sternkunde gelegt zu
haben . Man weiß , daß er eine Finsterniß vorher ver .
kündigt hat : * * und dieß hieß damals schon viel . Er
hatte auch eine astronomische Geschichte geschrieben , de¬
ren Verlust wir bedauern , obgleich wahrscheinlich ist,
daß sie bloß aus Fragmenten bestand : denn so oft Sim -
plicius diese Geschichte anführt , jö oft spricht er » Lu¬
stenaus breviter narravit . * * * Eine Stelle , die wir
weiter unten daraus anführen werden , giebt uns eben
keine große Idee von seinen historischen Kenntnissen .
Auch hatte er eine Geschichte der Geometrie aufgesetzt ,
die aber ebenfalls verloren isi : f doch glaubt man , daß
Proklus aus dieser Geschichte das meiste seinem Com .
menkar über das erste Buch des Euklid einverlei¬
bet habe , ff

Gedachte Stelle des Eudem , die uns von dem Bi¬
schofs Anacolius aufbehalten fff und von Fabri -
ciusffff seiner griechischen Bibliothek einverleibt wor¬
den ist , Heist folgendergestallt .

U 5 « Wer
* Lnx / rc / «- . I . id . II . ste coelo . Oommenr 46 .
* * Ikiöem .- * * * De coelo . Lib . II . Oomm . 46 .

I ( ^ommenc . TÄ /Zoc / r in / IraH climenü circuli .

d/ I 1 ' . III . x . 547 -
f 7 in virs 77-«r /i:r » . lu , 6 e ücrip -

roribnz diüorise plnloiopd . Lik . I . c . 15 .fff Er war Pischofzu Laodicea im dritten Jahrhunderte .
ff ff Lib . in . c . n .
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» Wer hat mathematische Wahrheiten und Lehrsätze

erfunden ? Elldem meldet in seiner Astrologie , daß
<!) eiiopides zuerst den Gürtel des Thierkreises und die
Dauer des großen Jahres beschrieben habe . Thalcs er¬
fand die Perioden der Finsternisse , die keineswegs nach
gleichen Zwischenzeiten wieder kommen . Ancrximaii -
der brachte heraus , daß die Erde ein Meteor war und
sich um den Mittelpunkt des Universums bewegte . Ana .
ximenes sah zuerst ein , daß der Mond von der Sonne
erleuchtet ward , und daß eine Mondsinsterniß entstand ,
wenn sie ihm ihr Licht entzog . Andere haben noch mehr
Entdeckungen gemacht : nämlich , daß sich die Fixsterne
um eine Weltaxe bewegen , die durch den Thierkreis senk¬
recht geht : wie auch , daß die Axen der Planeten und
Fixsterne um den i z ten Theil des ganzen Himmels , oder
um rg . Grad von einander abweichend *

Wenn die Geschichte des Eudem wirklich in diesem
Geschmack geschrieben war : so war sie sehr schlecht . Wer
wird die Progressen der Astronomie von dem Thaies
bis auf den Eudem in so wenig Zeilen her erzählen ?
Allein die Stelle ist sicher nur eine kurze Wiederholung
der vorher gründlicher abgehandeltcn Fragen . Doch die
Entdeckungen sind nicht einmal, ihren wahren 'Autoren
zugeeignet . Wir wollen nicht alles untersuchen : aber
wer wirds glauben , daß der , welcher die Finsternisse be¬
rechnen konnte , deren Ursache nicht gekannt habe ? Tha -
les kannte sie ja schon und dann auch Anaximenes ?
Aber es war damals schwer , eine Geschichte dieser Wis-
senschast zu schreiben : denn man hatte wenig Bücher,
man mußte entweder mit den Erfindern selbst gesprochen
haben , oder die Nachrichten von Hörensagen , aufzeich .
nen . Und wir haben diese Stelle nur ihres Alters we¬
gen angeführt .

§ . lZ .
* Diese Stelle findet man bcy weidlcrn . x .n 5 . griechisch .
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§ . ' Z .

Von dem Apollonins aus Mynden , und Epicsk -
nes haben uns die Geschichtschreiber gar keine Nach¬
richten , woraus man auf ihre astronomischen Kenntnisse
schließen könnte , hinterlassen . Aber Seneca spricht mit
vielen Lobeserhebungen von ihnen . * Nach seiner Aussi¬
ge hatten sie ihre Astronomie in Chaldäa gelernt . Apol-
lonins soll ein sehr geschickter Beobachterder Natur ge¬
wesen seyn . Seneca erzählt die Ideen dieser zween
Astronomen , die sie sich von der Natur der Kometen
machten . Sie sind eben die , welche wir oben bey den
Chaldäern gefunden haben * * , pliniuo nennt den Epi -
genes einen rmtorem gravem , * * * indem er von ihm
sagt , daß er zu Babylon jene , auf Ziegelsteinen bemerk¬
te Beobachtungen von 720 Jahren , oder wie wir ge¬
wiesen , von 720 ovo Tagen , gefunden habe . Und
dich ist alles , was man von diesen Männern weiß . Ha¬
ben sie zu gleicher Zeit gelebt , weil sie plinius beyde
auf einmal anführt ? Dieser Schluß mögte ziemlich hin .
ken . Zlamsteed s seht den Epigenes unter diese Astro-
nomen des ersten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung :
aber seine Beweise sind nicht hinreichend . Gl Herr glaub¬
te, diese haben unter dem ptokomä Philadelph gelebt .
Und aus unserer oben angeführten Berechnung ff kann
man vermuthcn , daß die ohngefehr 60 Jahr nach der Er¬
oberung Babylons durch Alexander » , folglich 26z
Jahr vor Christi Geburt , florirt haben .

§ . 14 .
weidler gedenkt noch einer Menge Astronomen,

von welchen wir aber , außer ihren Namen , fast nichts
wissen.

* nskur . I7b . VH . r . Z .

* * Dand . 2 . Absch . 4 . § . 4z .

* * * I . id . II . c . 56 . 7 ln proleF . biü . coel . x . 6 .

7 ff Band . 2 . Absch . 4 . § . 21 .
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wissen . Wir setzen sie ebenfalls , wie er , in das 2te oder

zte Jahrhundert vor Christi Geburt . Aphrodisius

war einer , der das Sonnenjahr — Z65 Tage z Stun¬

den annahm '-' . DannLharimairder . Dieser hatteein

Werk über die Kometen geschrieben und darinne einen an¬

geführt , der viele Nachte lang erschienen , wie ein langer

Balken gestaltet , und von dem Aliaxagoras beobach¬

tet worden warEndlich Artenlidor . Dessen Mey -

mmg nimmt Seneca * * * an und spricht » Die fünf

Planeten sind es nicht allein , die ihre eigene Bewegung

haben , sondern sie sind es nur allein , an welchen man

diese eigene Bewegung bemerkt . Es giebt eine große

Menge Srerne , die wir entweder wegen ihres schwachen

Lichts , oder wegen ihrer sonderbaren Laufbahn und Lage ,

gar nicht sehen , bis sie an das innerste Ende ihrer Bah¬

nen zu stehen kommen . Daher kommt es , daß man

zuweilen neue Srerne sieht , die sich quer durch die an¬

der » zu bewegen scheinen und Heller als alle übrige glanzen . «

Dieß war also eben die Meynung des Apollomus

aus Mynden , der sie bey den Chaldäern gehöhlt hatte :

wenn man nämlich gewiß wüßte , daß Arreundor hier

wirklich die Kometen verstand . Allein so weiß man es ,

daß er jener alten Meynung , welche die Kometen aus

dem Zusammenfluß zweener oder mehrerer Planeten ent¬

stehen ließ , geneigt war : denn dieß erhellt daraus , weil

er die Menge der Planeten weit größer , als man ins¬

gemein glaubte , annahm und sie die meiste Zeit ihres

Umlaufs vor unfern Augen verbergen ließ . Er hatte

sich mit Fleiß vorgenommen , denen zu widersprechen ,

welche angeführte Hypothese von den Kometen laugneten .

Diese Gegner wandten ein : daß die einmal epistirende
Menge

* c . ly .

* * <2 uLeik . nat . 1. 1b . VIII . c . 5 .
* * * Ibiciem . c . IZ .

1
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Menge der Planeten nur einige Kometen und hernach
weiter gar keine mehr Hervorbringen könnte , und daß
man noch itzt eben die Planeten sah , die vor Jahrrau -
senden waren , obgleich seit der Zeit viel Kometen sogar
neben verschiedenen Planeten erschienen seyen . Darüber
hält sich Gencca mit Recht ans , daß Arrcmidor die
Himmel aus lauter ähnlichen Atomen schuf , die in der
Gestalt eines Gewölbes zusammen gesetzt und bevestiqt
wären . Dis Fenster , durch die das himmlische Feuer
auf die Erde ausgegossen ward , hatte .er auch nicht ver¬
gessen .

UebrigcnS gedenkt IVeidlev * noch eines gewissen
-Helikon , dem Suidas zwei ) Bücher , eins äs li ^ nis
tempelkatum und das andere , Namens a ^ otelelmAtics ,
zuöignet . * *

Arreces Dvrrachinus , den Lensorin anführt,
hat bloß das große Jahr auf 5552, Jahre gesetzt . 7

§ . i s .
Von den großen Jahren der Alten müssen wir hier

das nöthigsie noch mit drey Worten anführen : was wir
schon hievon bey den Chaldäern und Grieche » gesagt Hä¬
ven , wird nicht wiederholt .

(Lensorin redet von dem großen Jahre des Ari -
starch , der es auf 2484 Jahre geschätzt haben soll , ff
Von der Natur desselben werden wir in unserer Geschich¬
te der neuern Sternkunde mit mehreren zu reden Gele¬
genheit finden : wo wir auch den großen Zeitzirkel von
5552 Jahren desArreresDyrrachinus erklären wer¬
den . - Aber die loZvOsahrige große Periode , des -He -
raklir und Linus , ist offenbar aus derdreymal genom¬
menen orientalischen Periode , von z6oO Jahren , ent -

standen .
* p . nF . * * bey dem Worte liellcon .
f c . iL - ff Ibidem .
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standen . " Die yro oder irojährige des (!) rpheus .
Diese letztere , von rro , ist die Schaltperiode der Per ,
sier . * * Die , von 9984 Jahren des Dion . * * * Und
endlich noch eine , von gckoocr Jahren , des Anstän¬
den . Censorin fetzt hinzu : andere hatten gesagt , das
große Jahr wäre eigentlich unendlich groß : daher habe
man geglaubt , die himmlischen Bewegungen seyen auch
unendlich , so daß die Planeten niemals wieder so gegen
einander zu stehen kämen , wie sie beym Anfänge ihres
Laufs standen .

plurarch l führt das große Jahr des Diogenes
von z6 ; Jahren an , welches aber offenbar die Periode
des Aphrodisttts , von Z65 Jahren z Monathen , war :
Salnrasiuo f f hingegen glaubte , daß die ägyptische Pe¬
riode , von 1461 Jahren in vier Theile getheilt , und
daraus angeführter Zeitzirkel des Diogenes entstanden
sey : denn 1461 : 4 — ; 6z Jahr z Monathe . Nach
Verlaus einer solche » Periode war allemal eine von den
vier JahrSzciten des Religr' onsjahrS der Aegyptier um
drey Monathe , oder in die nächstfolgende Jahrözeit , vor ,
gerückt .

Nächst dieser benachrichtigt uns Plutarch noch von
zwey andern gwßen Jahren : eins enthielt deren 7767 ,
dessen Natur wir nicht kennen , das andere hingegen
, 8voo , und wird dem Heraklid zugeeignet . Dieß
ist ohne Zweifel die Periode des scheinbaren Umlaufs der
Fixsterne in Rücksicht auf die Koluren : denn man hak
ohnfehlbar 50 Jahr auf einen Grad gerechnet .

Riccioli
* Ar'ccro / / . hat 9987 .
* * Der Text des bat LkckXX und die Anmerkun¬

gen der Editoren (^ XX . Id' cc / o / r hat 12000 .
* * * Die römischen Zahlen sind XlckCLI ^ XXkckV . und in

den . Noten XIII . OdOdXXXIV . Krccro / I hat 9994 .
s Oe piaoiri !. ? !nlosopk . t , ck>. II . L . Z2 .
s j laxere . ? Iinlanite . p . Z90 .
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Txiccioli * giebt noch von verschiedenen andern gro¬

ßen Jahren Nachricht : eins soll zooo gemeine Jahre
enthalten haben : und dieß scheint eine Mondsonnenpe¬
riode , die aus fünf 6oojahrigen bestand , gewesen zu
seyn : die zwey übrigen , von 15000 * * und 28000 ,
sind unstreitig auch von der Revolution der Fixsterne her¬
genommen . Das erstcre , von diesen zwey letzter » , setzt
42 Jahr für deren Bewegung durch einen Grad , und
das zweyte 77 oder 78 , voraus . Man weiß , daß sie
in 72 Jahren um einen Grad sortrückeu .

Noch findet man eins von 12954 Sonnenjahren ,
dessen Ursprung uns ebenfalls nicht bekannt ist . * * * De
la Nauzes spricht endlich : Dion machte ein großes
Jahr von « 28845 ; Diogenes , von 6570000 ; sN§ -
to , von « rooo : das ist offenbar die Revolution der
Sternbilder des Thierkreises , welche die Persier auf
10000 Jahre schätzten : Sexrus Lmpirikus , von
9977 ; und Niceras Lhomaces , von 1755200 ge¬
meinen Jahren .

§ . « 6 .
Beym Achilles Darme findet man drey große Pe¬

rioden , die sich auf die Revolutionen des Saturn , Ju¬
piters und Mars beziehen ; die Nachricht hiervo lautet so
» Kursus ^ rima omnium lsturni stella ab vno ligno

aä iäem , vt minus aecnrrtte äieam et platice , in

rmnis tri ^ mta revertitnr : ab eoäem vero punälo
aä iäem pnnälum , in rmnis 550 Szs . ff Er nahm
daher zwo verschiedene Revolutionen der Planeten an :
di / erste bezog sich auf die Fixsterne und die zwote auf

die

* /XIm .iF . 9 . I . p . 7ZO . O / co o . I ) e NLt . veoi ' .
* * 8ow. n . 5c //» or «ri . läv . II . c . I « .
* * * ,56 / 5enei6 . III . Lxerc . I6in . p . Z90 .

^ !51cn , . 6e I ' r5ca6 . 6e » Inserixr . ec belle » lerne »

XXIII . x . 90 . N c - iL - p - « 37 -
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die nämlichen Punkte der Planetenbahnen . Die erstere

fthte er beym Saturn , ohngefehr ans zo , beym Jupi¬

ter auf lr , und beym Mars auf r Jahr : die zwote

hingegen betrug für den Saturn zxc , 6z ; , für den Ju¬

piter 170 02o , und für den Mars iro ooo Jahre .

Wenn uns Achilles Tacius sagt , daß Saturn nach

z 0 Jahren wieder in das nämliche Zeichen zurücke kämmt :

so versieht er darunter ohnfehlbar den Lauf dieser Plane¬

ten im Thierkreife : aber wenn er für dessen Rückkunft in

das nämliche Punkt z ; c > 6zz Jahr angiebt : so meynt

er ohne Zweifel einen gewissen Punkt seiner Bahn ; und

dieser ist offenbar sein Aphelium . Also wird die Zahl z so

6z 5 aus derz Ojährigen Revolution des SaturnS in die Re¬

volution feines Apheliums multiplicirt , entstanden seyn :

woraus sich ergiebt , daß man bev Erfindung dieser ,Periode

dem Aphelium des Saturn eine Bewegung von 2 Grad z r

Minuten 7 Sekunden auf 1 oo Jahr zugeeignet haben muß :

wenn man aber die Zahl ; ; o 6zz durch 29 Julianische

Jahreund ^l 7g . Tage theilt : so kommen 1 r 740 Jahre , für

die Revolution des Aphelilims heraus . Folglich kamen

auf diese Art z Grad 4 Minuten Z7 Sekunden Bewe¬

gung des Apheliums auf ein Jahrhundert : gleichwohl

bewegt sich dasselbe in dieser Zeit nur durch 2 Grade . Auf

gleiche Art findet man beym Jupiter für die Bewegung

des Apheliums auf ein Jahrhundert 2 Grad Z2 Minu¬

ten 7 Sekunden und beym Mars zg Minuten 20 Se¬
kunden .

Allein es ist doch fast nicht zu glauben , daß die Be -

wegung des Apheliums der Planeten vor der Errichtung

der Schule zu Alexandrien entdeckt worden seyn sollte :

denn selbst die dasigen Astronomen kannten nur die Be¬

wegung des Apogäums des Monds ; wenigstens hat die¬

se Bewegung keine der Nationen , die zwischen der Sünd -

fiuth und dieser alexandrinischen Epoche exisiirten , ersin -

den können : denn ihre Ideen von der Bewegung der

Plane -
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Planeten wäre ,, überhaupt noch zu verworren , als daß
sie sich zu so seinen Entdeckungen hakten empor schwingen
können . Ob dieß aber jene alte Nation , vor der großen
Fluth , gewußt hat läßt sich nicht entscheiden .

Aber man fragt : kann denn Achilles Tatrus kei¬
ne andere Revolution , als die , welche wir dem Aphe -
lium beylegten , gemeynt haben ? Diese Frage zu beant¬
worten , überlassen wir den Astronomen , die sich , wie
es scheint , noch nicht um angeführte sonderbare Perio¬
den bekümmert haben .

§ - > 7 -pythras aus Marseille , und Astronom in Grie¬
chenland , war ebenfalls ein Beobachter . -Hippcrrch
führt ihn an , um den Eudoxus , der am Weltpole
einen unbeweglichen Stern gesehen hakte , zu widerlgen :
denn -Hipparch glaubte , daß Euvoxus deswegen ge¬
irrt habe , weil ihm das Forkrücken der Fixsterne noch
nicht bekannt gewesen sey . Der Stern , welcher 1420
Jahr vor Christi Geburt nahe am Pol erschien , war
freylich weder zu den Zeiten des Pythias , noch im
Jahrhunderte des Hipparchs , daselbst mehr zu sehen .
Pythias sagte : am Pole selbst sieht man keinen Stern ,
sondern dieser Punkt des Himmels bildet bloß mit den
drey nahesten Sternen ein vollkommenes Viereck . *

Freret sagte : diese drey Sterne sind « und rc des
Drachens und -Z des kleinen Bars . " * Der Stern im
Halse des Kamelopardels befindet sich ebenfalls sehr nah
am Pol : * * * aber dieß ist nur ein Stern der fünften
Größe .

§ . i8 .

* (lomment . in l . id . I . p . 179 .
» » Ve'lenle c!e Iri Ononol . s . 448 -
* * * III . 6Li -r1o§ . snno . l66 .2 .wat

seine Länge ZS 240 4 ; ' , und seine Breite 640 12 ' .
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§ .

Was endlich die Beobachtung des pychias über
die Neigung der Sonnenbahn anbetrifft : so ist im ersten
Bande gesagt worden , daß er sic durch die Lange des
Sonnenschattens bestimmt , und diesen zu der Länge des
Gnomons zu Marseille eben so , wie zu Byzanz , pro -
porkionirt gesunden habe : nämlich wie 209 zu 602 .
Untersucht man dieß : so findet sichs , daß der Mittel¬
punkt der Mittagssonne 70 Grad zr Minuten über dem
Horizont erhaben gewesen seyn muß . Man ziehe 46
Grad 42 Minuten für die Elevation des Aequacors zu
Marseille ab : und man behalt für die Neigung der Son¬
nenbahn noch ?. z Grad ; o Minuten . Diese Beobach¬
tung wäre ganz gut , wenn er nur nicht gesagt Härte , daß
zu Byzanz die nämliche Verhältnis ; des Mittagschattens
zum Gnomon statt fand : denn das ist ganz unmöglich ;
und wenn man es annehmen wollte : sowürde nach aller¬
erst angeführter Berechnung etwa 21 Grad zo Minu¬
ten für die Neigung der Sonnenbahn herauskommen .
Dieser Umstand macht , daß man die ganze Beobach¬
tung nicht für authentisch halten kann : zumal , wenn
man sie so betrachtet , wie sie uns Strebs erzählt . Die¬
ser spricht » Zufolge des Erarssthenes und -HLpparc!) ,
Verein Anhänger des Pythias war , verhielt sich die
Längs des Sonnenschattens zur Lange des Gnomons in
Marseille eben so , wie in Byzanz " * An einem andern
Orte * * spricht er » An dem Tage der Sommersonnen ,
wende war diese Verhältnis; zu Byzanz wie 209 : 600 .
Hieraus sollte mau nun muthmaßen , pychias habe
diese Beobachtung auch zu Byzanz , und folglich sehr
schlecht gemacht ? denn sie giebt , wie wir gesehen haben ,
eine überaus irrige Neigung der Sonnenbahn . Auch

erhellet
* >5rr <i />o . 6 eoi'A. 1. 1b . I . p . 6 z . Hb . II . p . 71 .
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erhellet hieraus , daß man bey Bestimmung der Ab¬
nahme dieser Neigung keineswegs auf gedachte Arbeiten
des Pythias Rücksicht nehmen darf . UebrigenS kann
man wegen des Pythias den Gaßendi IV .
Hrg und 5Zl , die viram die stilUrtationein
6s mntichilitaw eali ^ tiea in den .4Äi8 Lrustitorurn ,
lyiyvon Aa » nr' //e , wie auch Xlamoi -
res cle Haasiemia üe ^ Infcri ^ tious . loms XIX .
nachfehcu .

Neunter Abschnitt .

Von den Sternbildern , dein Thierkrerse und

Slernverzeichniffen der Alten .

§ . r .

^ ie Natur hak die Sterne selbst gleichsam in gewis -
se Klassen abgekheilt : einige glanzen sehr Helle und

erscheinen in einer solchen sage gegen einander , daß man
sich darunter gewisse Gestalten vorstellen kann . So sind
die ersten und vornehmsten Sternbilder entstanden , wel¬
che sich alle Nationen , auch die unwissende !, , gebildet
haben ; der große und kleine Bar , das Siebengestirn ,
die Hyadcn , der Orion , die zween Hellen Sterne der
Zwillinge n . s. w . Verschiedene Nationen haben zwar
diesen Gestirnen verschiedene Namen gegeben : aber die
wilden Canadier , oder Jroqucis , * nennen den großen
Var doch auch Okuari , welches ebensallöder Bar Heist .
An dem nördlichen 'Asien hieß er vor Alkers ohnsehlbar
auch so . Die Amerikaner , welche die User dcs Amazo -
nenstusseS bewohnen , nennen die Hyaden Tapiira — Rayu -
ba , das Heist , die Kinnlade des Ochsens * * . Diese Be .

T r nennun -

* k .aMea « . Coeurs stex 1 . II . p . 2 ; 6 .
* * L - L »» KILm . äs t ' ^ caä . 8 cieuc . 1745 .
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